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löcher. immer mieser deutsche Krieg sgefangLne, hie und da
rin paa: Menschen in Zivil. Gin Arbeiter z i,t eine Fcust.
Tunst die übliche Neutzierdü bei starker Zurückhattur'g.

Das Lsnd̂ der Geschichte wird durchfahren. Da» Tal
der Oise ztänzt im Adeadlichr. Hiuter den erleuchte!«!»

Die ZOr ! » ach VersMer.
Berjaillis. l . Mat. Der zweite Zug mit den Sach-

verständigen, dem müiärischen Teraier. Venera! Trecki.
und den Pressevritikttkn vttlSLt genau 17 Minureü nach ^
dem ersten Delerzstiouszugt - drm Gras Rantzau und üi« Fenstern der Landhäuser sich' man aneinandergepletzte
übrige» Unterdttndlr fitzen, die Halle »rs Potsdamer j Menschen, die Dorsstratzen find leer, wie die Piägs der
Bahnhof 3 Uhr 32 Im Morgengrauen wird Köln er. kleinen SEdte . Er ist viel Absicht in dieser Haltung, virl
reicht. Die mächtige Bahnhofshalle ist lerr. nur die blauen
Stahlhelm« von einrm Dutzend sravzössichsr Soldaten
glänzen im verflackernden Licht. Ein französischer Attilllrie-
oberst Sb-rmwmt die Bsranlwortung sllr den Zug Eisige
Häflichkeit. Unser Rkrsemars<H«ll übergibt dis vorher ein-
gesammellen Pässe, dt« der Franzos« mit seiner Liste ver¬
gleicht. . Danke schr." Ein Wagen für die französische
Begleitmannschaft, ktn Sp t-ewagkn werden elngercihk. Ein
paar Schaltsn postieren sich im Gang. Wir können ad-
fahren. Durch das Fenster sieht man die roten Straßen
der schlafenden Stadt , doch von den hohen Febnkschorn-
steinen wehen lebendig dunkle Rauchfahnen in da» slasse

Reziedmst. Aber es bleibt erstaunlich, wie das Land
dreftr Rsstelri-ung folgt und das mit Bewußtsein gestellte
Bild durchsühtl Ge-ev S Uhr nähern wi uns Paris.
Die Gürtelbahn führt «es gaoz um den Wtstieil der Stadt,
deren Lichter fern hinter Bäumen und Hügeln aufleuchten.
Immer langsamer wird das Tempo der Zuges, der jetzt
an d:r Peripherie der Siodt , smbri an verdunkelten Sta¬
tion?» und verdunkeltsrr Häusern erlang schleicht. Es ist
10 Uhr. Der Zug HSl? in Dauere ?son . . Sie
dürfen au « steigen !" sagt em französischer Beamter.
^Wir dürfen?" fragtet » deutscher Herr ohne viel Betonung.

— sürsm - oussteigen'Ich Habs gesar-t. Sts
Mvrgenbils. In Aacheu darf auch das Zagsprrfanal dt- j « ieverholte der brav,ose. Man seht zum Wartfaal. Blitz-

rnhr verlassm Der französische Ode.st läßt r lichter filmen auf. französische Photographen und Rrpor-Wagen nicht m?^
auf Sa« U. statthaste von Gesprächen sus Wagen
fenster aufmerksam machen. Bei He-bkstal wird dir Grenze
nach Belgien überschütten. Züge mit allem möglichem
Material und der Aufschrift. Istarmee anxlaise" begegnen
uns. In den Dörfern des Maastates mutz di« Borbüsahrt
des Zuges bekannt fein. Gruppen stehen überall beisam-
men und starren auf den Zug. Dis Bahnsteig« der kleinen
Slatiorren, di« wir langsam durchfahren, st»ö meist lerr,
«der hinter den Schüben der Waüsäl« drängen sich dir
Gesichter. Schlösser, B ll^ , Gärten. Spaliere an weitzrn
Mauern, ein« reiche Landschaft zieht vorüber. Da — von
eine» dmrkirn Hügel fliegen Mützen einer dunklen Menschen-
grrrppe in die Luft, Arme bewegen sich m sehnsüchtigem
Gi«K zu dm oorbriiasendenWagen hin; Deutsche
Gefangen «! Nach dem Uebrrschreittn der französischen
Grenze bei Ieumont werden diese bitteren Grüß« häufiger.
Ls ist der Zusatz zu dem we tzm französischen Brat , das
man uns reicht, der Zusatz zu der Kühlen «nd korrekten
Höflichkeit, mit der man uns degegrer. Die Landschaft
zeigt jetzt die Wunden des Krieges. Zerschossene Häuser,
GronÄttlchlrr aus Feldern. Ueberall wird gearbeitet, die
Schäden aurzubrffern, dir liefen Löcher mit Erde zu füllen.
Reden den deutschen Gefangenen arLetlen nur Chinesen.
Die zerschossen:« Kathedrale von St . Quentin, ein am-seltger
Wirrwarr von weißem Gemäuer, zrugr von der Arbeit der
englischen Artillerie. Lernier, Nsyons : ein Diplomat scheint
die Lokomotive zu letten, der uns den Weq der Ermn«.
rmig fahren will. Slacheldraht, Schützengräben, Granat-

t -r siche» irr Reihe. Die Meng«, die g«gen dir Schranken
drängt, scheint lebhaft zu sein. Groß: Autoomntbuff̂ stchm
bereit. Nach yaldstünstgrr Fahrt sausen wir durch dir
nicht son derlich belebten Sttaßm von B r̂sM ?«.

Traf Rantzau, begrüßt vom Präfekten dm Departe-

Gang. Besondere lebhaft wurde um d.n B;sitz des Stachus
dcs Instizvaiastts und des Hauptdahnhoft »;-käa pjt, wo¬
bei auf beiden Seiten eine große Mcüge Artillerie. Mi-en»
«rrfe» und FiamWrnwerjcr in Mirgkei! traten. Do au»
dem Zc!tuugrkio»k am Stachus m t Maschi engrwehren
hartnäckig auf die Regierr-ngstruppen gescuert ward«, wurde
dieser in B and geschossen. Das Feuer fand an den Zei¬
tungen so rrtchr Nahrung, dstz der Brc d viele Stunden
anüauerte. Me Zahl der Opfer  beid -rstit» detägt bi»
jetzt 200 Dis Spattakistm Hallen in den l tzre; Tage»
oir Polizeidirekilon besitzt und die Schutzrr̂ nnschs- ent¬
waffn t. Am 30. April nachmittags wurdin sr?n den bi«
Poltzeidirektion  b ' sitzi haliendm roten Gardisten
sämtliche Einrichtungen und Apparate de» Erkcnr-ungs-
dienst« , alle Akten, Fingerabdrücke und Wohnung Melde¬
zettel in den Hof geworfrn und ongczündr». Dir Arbeit
von 50 Iahrrn ist damit oerrrtchkrt. Auch das garze
Material des Zigeuneriiberwachun̂bien -s Lrs deutschen
R iches ist vrrbranrt.

Heute mittag drangen starke Truppen-nassm ooa
Netzienrngsfoldakn ins Zentrum der S »rdt vor. Der
Widerstrnd dü sie in Bälde gebrochen s->... DMel-
durg von der Ermordung der dürgerlich . nSs «seln
schont sich zu beststätigen.  Nach den A grdur-rer
Neuesten Nachrichten kam der Brsetrl dazu vor :-rm
Gar- tsonsrat Seidel. Die Geiseln wurden immer je 2 mit
d-m G' sich» an die Wond grst-lll und da n e ichoffen.

m«M Seine « Oise, hat schon fei«? Z'mmrr im Hotel Bis jetzt konnten fölgcttde Namen ssflgisteut werde r
de Reservoir bezogen. Der Empfang für den Minister ! Stud

/ k»>.rL̂ ^ L^

war oon der gleichen kädlen Korrekihrik. d!e da« Zeichen
des Tages war. . Am Namen der Regierung der Repu¬
blik habe ich den Auftrag, die Dekzüiion der deutschen
Bevollmächtigten bei ihrer Ankunft in Bersaiks zu
empfangen und zu b'grüßen. Oberst Hsri:y, der Chef der
französischen MilttätMitsto«. wird die Berbmdung zwischen
den deutschen Besollmächitgtcn und der Regierung der
ftsnzöstschrn Republ k und den verbündeten Regierungen
übttmhmen." Graf Rantzau antwortete kurz, daß er , ln
seinem und in dem Namen seiner Regierung danke." —
Di« Straßen zwischen den drei Hotelc, dir uns zur Ver¬
fügung stehrn, sind nach der tib tgen Stadl abgrsperrt.
Die Zimmer M Hotel de Reservoir, Im Hotel Batcl und
Holkl Sutsie rorrtzea vrrkeilt. Herren, di- schon gestern
g>komm» find, erzählen, daß der Rahmen der Btwegunas-
frrtheit zur Erfüllung d: r Aufgabe sehr eng o zogen sri.
Man wird sehen! (Schm. M)

Die Münchener Stratzenkämpfe.
MünÄsu. 2. Mai . Im Norden und Ostett von

München sind noch wütend « Straß enkämpf « im

^_ ienrat Berger, Eifer-bahnsekreiä: Dnum̂nlan,. Prii:z
Thur» un.; Tax». Die üLriger: Ltichn waren::-f b̂ stia
l schr Weise bis zurU kennll chkeit orrftümu.elt. Bon 3
sihlls sogar der Kopf; doch besteht die Wah schri uchkrit.
daß es sich um die Gräfin: Westhart, k.'ou merzimrat
Dellarmi. den bekannten Münchner Wch!tä-ee u d bah-
rischen Mäzen und den ausgrzeschuetrn Künstler Pr k̂effor
Stuck handelt. Dasselbe Schicksal erlitte» esn Offizier
und2 Mann der RegierungLtruppn̂, Sachsen. DieG lseln
Hutten die Nacht vorher im Krller ohneL chk zutzrin.e»
wüsten. Eins Gmncrtr schlug in da» drirannle MathLser-
bräu«in und setzte es in Brand Er st ht in Ftrmmerr.
Sie RrgikkungLkuppen Hub» auch d>e Dachuu-.rstroße
und die Kasernen besetzt,.

Bamberg, 2 Msi. ^ ' -,ntl chr: S eil? in Brwbrrg
legt bisher«ins Brstättgüng der Nachrrchren von oer Er¬
schießung der Geisel»  in Mtnch-n und v n der
B ei e tzu ng der Rei id «r:z und des Mitr el s da chrr
Palar5 nicht vor . Ros :» rein  htt r.otz Ler Ab¬
machungen weder Führer noch Wasser ans ^e-
liefert.  Vir Stützt wu.d: oom FreikorpsP ffu: nach
Kampf genommen. Die Spartak,sie haben sich bei dem«««!«!»« ,S  ! ch S»1«.7r» lüßs- NUiülUäM HIäläü'NI' t?''

' Nvmutt von Dr . Bruno Wagner.
(Nachdruck verboten.)

„er ruhige Mann war ordentlich in Feuer geraten.
.Sh - gehen also auch gern ins Theater? Ich, schreck¬

lich gern!" rief Minka enrig, um gleich darauf rot zu
werden, weil ihr die Geschichte von der Sängerin einsiel,
die sich um des Grafen willen hatte vergiften wollen.

Marwingk schien das nicht zu merken. Er sagte ganz
unbefangen: . Ich liebe das Theater sehr, besonders aber
die Oper."

.Marwingk ist nämlich selbst sehr musikalisch", warf
Bernhard von Schlichten ein. . Wäre er mchr Soldat, so
wurde er Künstler sein."

.. G»k f«nst s» schweigsame Klara batte den Rittmeister
mit großem Interesse -»gesehen. „Sie spielen Klavier?
Darm wurden wir uns gewiß all- sehr freuen —"

Der Graf verneigte sich bedauernd. . Zum Vorspielen
«rf dem Klavier reicht es nicht; mein Instrument ist
die Geige."

.Wie schade, daß Sie die nicht bei sich haben", sagte
kre Baromn. . Das nächste Mal, wenn Sie uns besuchen
schicken Sie d«ch die Geige heraus? Und für heute denke
ich, machen unsere Mädel ein wenig Musik."
! . Erst kommt die Jüngste dran", sagte Klara. Aber
Mmk« erklärte, heute , »nr bestimmt nicht vorspielenzu
können: sie habe viel zu viel Angst, stecken zu bleiben.

.Genötigt wird nicht, liebes Kind" sagte Klara per-
weisend und setzte sich ans Klavier. Sie spielte und sang
dazu Mozarts reizendes:

.Ein Veilchen auf der Wiese stand . . ."
Es lag Ausdruck in ihrem Vortrage, und auch die

Veglenung ließ auf musikalisches Empfinden schließen.
Klara- Stimme mochte einmal schön gewesen sein, ein

warmer, voll« Alt. Jetzt klang sie doch schon ein wenig
vrnchtg. mch Ke ganze klrt der Sängerin hatte etwas Alt-

üe gefiel Marwingk weit besser als
vorhui. Tue W »as scharfen Zuge wurden in ihren Um¬

rissen durch das Kerzenlicht gemildert. Auf den blassen
Wangen stieg eine leichte Röte auf. Und das volle schwarze
Haar, da- mit glattem Scheitel getragen wurde, paßte
wunderschön zu dem Gesamtbilde.

Die Herren spendeten lebhaften Beifall, als das Lied
rächbeendet war. Klara tat, als hörte sie mchts davon. Sie

drehte sich ruhig zu ihrer Kusine um. . Run, Anna, wie
ist es, vollen wir eS einmal mit dem neuen Duett »er¬
suchen?"

Anna Wedekind sah zögernd z« der Tante hinüber,
die nickt: ihr freundlich zu. „Bereite uns die Freude,
Kind", sagte sie dabei nnd wandte sich dann »um Grafen
Marwingk. . Eigentliche Ausbildung bat mein Nichtchen
nicht genossen, aber der Küster ihre- Pfarrdorfe- muß ein
guter Musiker gewesen sein, denn sie hat etwa- gelernt
bei ihm."

Nun stand Anna neben der tlteren Kustn«, die da»
Notenheft aufgestellt hatte. Und jetzt begann sie:

/Die linden Lüste find erwacht,
. Sie säuseln und wehen Tag und Nacht,

Das Blühen will nicht enden."
Marwingk h»rchte hoch auf. Aa » doch in dem

Mädchen steckteI Zu Anfang schien sie ein wenig befangen
zu sein, ihr Gesicht war vor Erregung blaß. Aber nun
war die Scheu überwanden. Die Töne guollen hervor
wie süße Vogelstimmen. Auch Klara schien von der Innig¬
keit im Vortrage ihrer Partnerin mit fortgerissen zu sein.
Es war, «IS vermählten sich ihre Stimmen zu reinster
Harmonie. Wie EngelSharfen schwebte der weiche Sopran
— voll und rein — über die Altstimme, die sich diskret
zurückhielt, alr « ,llte sie den Eindruck nicht stören.

zDie Welt wirb schöner mit jedem Tag,
Man weiß nicht, was noch werden mag:
Das Blühen will nicht enden— nicht enden."

Es klang so jubelnd, so frohl Man sah den Len»,
der draußen in lindem Wehen über die Felder strich.

Marwtngks Blicke hingen an dem schlanken, jungen
Mädchen, das da so ruhig neben dem Klavier stand,
während die Schwingen ihrer Seele sich geheimnisvoll
cmtzubreiirn schienen,- mn auf deS LiedeS Tönen in sehn¬

suchtsvolle Weiten »u schweben. Zum ersten Male sah
Matwingk, wie schön dieses Weib war. Erst im Gesänge
offenbarte sie ihr eigenstes Wesen.

DaS Lied war beendet. Einen Augenblick stand Anna
Wedekind noch regungslos und selbstvergessen am Klavier.
Dann wandte sie sich dem Tische z«. Sie begegnete
Marwingks Blick, der ihre Augen suchte. Und leicht er¬
rötend senkte sie die Wimpern. Sein Blick hatte ihr ver¬
raten, daß er in ihrer Seele gelesen batte. Als sie die
Augen wieder hob, war - er leuchtend« Glan» aus iinen
»erschwnnden, der ihnen die Farbe d«S Meeres verlieben
hatte, wenn ein wolkenloser Himmel darüber blaut. Sie
sahen wieder nüchtern hellblau aus, wie gewöhnlich.

„Nicht wahr, lieber Graf", wandte sich jetzt die
Baronin an Marwingk, der noch kein Bort der An¬
erkennung gesagt hatte, „meine Nichte hat eine recht
hübsche Stimme? Ich hatte schon daran gedacht, ob sie
nicht gut täte, einig« Unterrichtsstunden zu nehmen. Den
Dorfküster in allen Ehren, aber in H«nn»»er ist die Ge¬
legenheit dochs« günstig."

Marwingk antwortete eifrig: „Gnädige Frau Baronin,
da» ist der beste Gedanke, den Sie haben konnten! Es
wäre jammerschade, wenn ein sa reiches Stimmenmaterial
nicht »ur Vollendung ausgebildet würde."

„Nun, ein paar Stunden könnten nichts schaden",
meinte auch der Baron.

„Und was sagst du dazu. Anna?" fragte Frau »an
Schlichtend«8 junge Mädchen, das sich neben sie gesetzt
hatte.

Unwillkürlich sah Anna den Grafen an. Sie las van
seinen Augen die Antwort ab, die er erwartete. Dann
sagte sie in ihrer ruhigen Art: „Ich müßte wohl erst
meine Stimme prüfen lasten, ob eS sich lohnt."

Der Baron nickte; daS war eine verständige Antwort,
dachte er. Aber selbst Klara schüttelte lächelnd den Kopf
und Bernhard rief lachend: „Wenn solch ein Kenner wie
Graf Marwingk zuredet, dann dürfen Sie sich getrost die
Prüfung ersparen, liebe Kusine!"

(Fortsetzung folgt.)



Kolbermoor verschanzt. Be! einem in Nosenhrim erbeuteten
Geschütz der Spartakisten wurde von unseren Truppen
Gasmunittoa oorgefundrn. Bet dem Kampfe um Dachau
wurden von den Spartakisten Geschosse verwendet, bereu
Spitzen abzesetlt waren, also Dum Dumgeschosse.

Augsburg , 2 Mai . Das Grupprrikommando teilt mit:
Im Norden und W -strn von München war am 2. i die
befohl- ie Elnschließuugsiinie von den Regierungstruppen
erreicht. Schwabing wurde bi» zur Brennerstraßc besetzt.
Die Isarbrücken oon Bogenhauseu bis Relchenbach-Briick«
sind oon uns besetzt. Eine Boikswehrdompagnte hat mit
bewaffnten Bürgern Ue Residenz besetzt. Die Spartakisten
z' gen sich nach Süden zurück. Sie haben den Sendltnqer-
Toc-Platz , die Tonnen stroße, den Mothüfer , die Hacker»
brück?, dre Dscha re straß. und das Kasertzen viertel besetzt.
In Rosenhrim find noch K .̂mpf Reaierungstruppen einge¬
rückt. Bei einem dabe- erbeuteten Geschütz wurden Ga «»
grschoss« oe !»n"en.

DieSWllg despllllWeviarischev NledeusMsschllsies.
Belü , 3. Mar . WTB Di« Stzung des Friedens,

aurschufses, die unter dem Bvrsitz des PrÜstdenten der
Notionulo .rsommtung, Fehrenbach, gestern abend tm großen
Saal des Finanzministeriums staitsard und an der die
meisten R ; :^, mtr.istrr, sow « G -as Lernstorff teilnahmen,
wurde vom Ministern :itstdentrn - cheidemanu mit einer
kurzen ünspra e eröffnet, in der er die Mitteilung macht«,
daß die Bcdmgm, -;ei! der Borsriedensverlru s srllqsstens
am Montag kommender Woche überreicht würden.

In der Sitzung gab u. o. R -lchsmuustrr Erzberger
Ausschlüsse über dir Gründe , die zu drr N ie an Marschall
Fom üb -r dir drehend; Angriffsgesahr von Seiten der
Polen geführt haben. Als militärische Gründe bezeichnet«
er. daß sich seit dem 15. April die Bert tzungen des
Waffenstillstand« ooa polnischer Seüe schr stark gehäuft
hüben. E : .st wriier brmerken»wrrt . oaß Truppen de: !
Armee Haller , d e ursprü glich sür Choim und Przemhrl i
bestimmt « a:e >. an die ööerschlestsche Grenze befördert
worden find. Er wurden u. a. bet Sonsw ce zwei Nr - s
gimenter Polen mit Tank « sestgestellt. Die mttgeführten !
Tanks lassen uüich daru»s schli tzen, daß es sich um
AnZiiAsüvstchlr . der Polen handelt.

Der Krieg >M«u.stk.- stellte fest, daß set der Berstä -Kung
ber Polen durch die Armee H ;lür das bisher bestehende
Gleichgewicht d c Kräjtr zu umeren Ungunsten orrschobrn
worden ist. jedoch ltrge sür d«n Augenblick «eine uamiitrl-
bare Gejahr vom

Der Friedeneuui.schutz besaßt« sich weiter mit der
Frage ber Zweckmäßigkeit und ber Möglichkeit, die Na-
tional »eriammlung oon Weimar nach Brrlm zu verlegen.

Der Plästdegl des Re .chsmi üstrriuw » erklärt« dazu,
baß die Gründe , die seineizeit sür die Uebrrstedelung nach >
Weimar sprachen, nur noch zum Teil bestehen. Die Regie¬
rung habe de: Berlegung der Nationalversammlung nach
Berti », falls eine geeignete Lösung gesunden werde. Be - s
benken n cht mehr entgegen zu setzen. Das Abgeordneten- i
Haus bö -ne als Sitz sür die deutsche Nutionüloe .sammlung
nicht r« Frage kommen, da die preußische Landrsoersamm-
lung im Lause der nächsten Woche selbst ihre Tagung
wilder ausnrhme. Um au« den unerttäflichen Zuständen
heraaszukswmen , d-ß das Plnum in Weimar und der
Friebenrausschutz in Berlin ragen, schiug der Ministerpräsident :
vor , die Sitzungen de» Plenums ooläufig aussoll«« zu lassen.

Nach einer Aussprache teilte P ä ident Fehrendach al»
Ergrb rts der Berhandlui gen mit. die Mltgiirdrr des Aus¬
schusses sollten sich jedrrze t zur Beifügung halten , um an
dem bei «ntsp echeudrr Geiegenh-ii sofort bekannt gege¬
benen Termin tagen könne :. Die Sitzung des Plenum »,
die sür Dienstag angekündigt war , fall? au» Urbrr die
Berlepung der Nationolvrrsammlung oon Weimar nach
Berlin t,ssr sich heute noch keM -ndgüläoer Beschluß fasten.

TeegeSneuipiketre«
Die L«ge i« Neich.

Ber in. 2 Nu :. Die politische Luge im Reich kann
als ziemlich günstig  betrachtet werden. Mit Aus¬
nahme oo-. Brye .u .st die Ruhe überall wieder herzestetlr.
Der 1. Mai nahm in allen Tellen des R -ichr einen uht-
gen » erlauf, nur in Hegen  fand ein kleiner K^mps
finit. Utöer die Stadt iß ber verschärfte Belage-
rungszustand  oerhäugt worden

Be -.l n, 2. Mai . Soweit bi- jstzt Nachrichten au«
bi « Reich« vorii. gen, ist bi« Mülftier überall ruhig
oerlouskn. Au» einzelnen Städten mied vo» ruhig vorüber-
gegangenen Demonftrvt 'oriszüg« . bÄtchtet. In Ober-
schlrsim l etzm fich di« P »lm a . geie<e« fein, in gewattgen
Straßrnzüz ;« ->n demonstrieren. P «llzei und Militär be-
ßerß.^te.. sich llderall «atzvollrr Zu ?ückha!l« ig.

Zu « Nücktritt Hi»de«b« rg<.
vrrl 'n, 2 Mai Zu dem Rßcktriu »er Grneralsrld»

marschall »on H .nde.chû schreibt die , De-1'che All; em.
ZeüvKK' i Durch alle Erfchüttirungr » d»r letzten Kriegs'
j-chr« üno der Reoelullon hindurch Hunte er il- »orbllb-icher
T eu« «uf sr.cem Posten av«. Die Größe, der von ihm
geikifieirn Arbeit läßt fich he»t; auch noch nicht annährrnd
zutreffend b ûtrüen . Das ganz« oeuffSe Belk , de» fi»d
wir gewiß, wtts d«e Nachricht oo» Rücktritt Hlndenburgs
mit ti' fster innerer B » e«ung »rmeimen . Mit th« schwindet
dt« Berkörpecmn deutschen H <lurntums und deutsch»
Monnregröße . von lec man fingen und sagen wirb, so¬
lang « di« deutsche Spr ache « Klmgr.

Die Lage i» U«gar«.
Berlin . Die mimische Läteregierung bereitet, ver¬

schieden«« Morgenbläitkrn zufolge, ihren Abgang v»r.

Wie drr . Berlin « LbKalanz? örrichtet, geht die Rote
ungarische Armee üioifionsweisr zu den rumänischen Truppen
über. In ihren Reihen habe fich eine ungarische Gegen-
regierung gebildet, au deren Spitze ber ehemalige Minister
de« Innern Ugron, so« !« andere ehemalige Regierungs-
Mitglieder ständen . _
Schwere Zusa « « evst»ße bei - er Pariser Maifeier.

Roiterbam 2. Mat . In Paris ist es nach Berichten
der B . Z. zu schweren Zusammenstößen  anläßlich
der Feier des 1. Mat gekomme . Verschiede«« B -rtchte
erwrcken den Eindruck, als seien d'rse oon der französischen
Zensur . stark beschnitten worden. Diese Berichte sprechen
oon einem Toten ana zwei Verwundeten . Die Darstellung
eines Augenzeugen läßt die Sache aber weniger harmlos
ersch ien . Dieser e zitülte : Wo ich stand, schwenkte plötz-
lich ein Mensch den Stumps seiner rechten Hand , an der
alle Firmer sehüen, in d-e Lust, und schr!« n rch Rache. Ein
furchtbarer Zusammenstoß  zwischen Polizei
und der Menge folgte. Es wurde mit Säbeln und
Stöcken  bttingtschlagln , wobei mindesten« 20 Personen
verwundet wurden. Die Volksmenge wurde schließlich bu ch
die Rur de RopLi «ach der MadLiainekirche evxel i:ve«,
»o sie die Kirchrntrrpps smpo.flüchtet«. Die Leute riesen
den Soldaten zu, sie möchte» es nun wa §en, sie aus die¬
sem heligcn Boden a^zug-elsrn. I i der Nur ta grarb
marschierte eine -zroße Menscher,mr»ge. die wie Fahnen
oora -iiiuz . Die Pottze ! bemächtigte sich der Fahne « und
orrlited dir Menge mit Stock- und Faustschlägnr.

Die Befeitig « « g ber Näreregieruvg i« Budapest.
Bern , 2. Mal . WTB . Angesicht; der schon ge¬

schilderten Lage der RZte>- ,ieru»n Hai di« Enterte die
Bildung einer neuen Regieru»^ in Ungarn in die W -̂ge
geleitet. Es wirb darüber gemeldet : Brrschiedene Blätter
enthalten Informationen einer ungenannten d>p!om«i' sch?n
Stelle , wonach unter Mitwirkung der Latente Gras Th -o-
dor Battlauy  eine demokratisch - bürgerliche
Regierung Ungarn»  unt :r TrilnshMe örr alten
sozial,sti-chen Partei diiden werde. Als Minister feien in
Aussicht genommen : Lovaszy, Esterhazy und IuIdzy.
Nach Informationen der . Reuen Züricher Zeitung" sei«,«
überdies mir Bsia Kun bereits Brih .mdtm;gen «ngkknüpst,
ob er di« Bildung einer Regierung erleichtern und damit
Blutvergießen o rhknderr». wolle. M « Snteote habe einer
solchen Regierung dt« Versorgung mit Rohstoffen, L-bru«.
Mitteln und FinanzNuietn sowie Entgegenkominm bei der
Regelung der lerrttoriakn Fragen «ns ber Friederskon-
serknz zuaeiaat.

Vermischtes.
Fiume.

Dl« Italiener Herden noch nicht genug am Krieg, sie
wollen sich Fiume , die ungarisch« Feer- und Hafenstadt am
Quarnero anrignen , haben Truppen in großer Zahl zu-
sammengezogrn und jetzt stchrn mehr Itklltmer b-:i Fiume
als bri Triest. Fiume hatte ISlO rund 30000 Einwohner,
während sie vo. i Jahrzehnten noch keine 2000 < zählte.
Es ist die gleichnamige Hr ptstadt de« Komttates Fiume,
zügle ch bedeuiendste Seestodt in den ehmrairsen ungari¬
schen Krox ländern , liegt am Einfluß der Fjumara in de»
Ädrtaiischen Golf von Quareno unk besteht aus ber wirb¬
ligen Altstadt und der sch- urr gebauten Neustadt , lieber
ihr liegt auf setstzer Höhe ein alles Kastell, das römische
Lersaitca Bon dem Rktchtr» zur Römrezeit zexgt nach
ein prächtiger Triumphbogen , der zn Ehre» des Kaisers
Eiaudiutz H. (gest. 54 n. Ehr .) errichtet worden sein fall.
Später Be .ührungcp «nkt verschiedener Kulturen , wurde
Fiume durch Kaiser K« l VI. 1771 zum Freihafen erklärt
und ist der Haupistapelplatz für die quarnerischen- Küsten
und Insein zwischen Pola und Zenzg geworden, ks besitzt
jetzt z» ri geräumige, wohlgeschützt« Häfen . 1471 ist der
Ort . der nachllnandrr im Besitz verschiedener Feudalherren
g«weM war , von den Grasen »o« Wallsrs an den Kaiser
Friedrich Hl . verkauft worden. Ban nun «» gehört«
Iiu » e mit seiner Umgebung zum österreichischen Kaiser-
Hause und wurde bis 1776 von kaiserlichen Gouvrmsuren
verwaltet. Die Kaiserin Maria Theresia v^ einixte Fiume
m'.t Kroatien , erklärte es aber 1779 als ein . «orxu , sepa-
ratum " der ungarisch.» Krone . Nach weiteren stastsrscht-
lichen Wandlungen sta«d Fiume mit seiner qanzr» Um¬
gebung als autonomer Ktrpsr urmeittelbar unter der unga¬
rischen Zini .aliegierung und ward von einem Gouverneur
vc-walikt Bon Fi »m« sühtt di« Eisenbahn nach Sr . Peter-
Wir « «>.d Agram-Budapest . Fiume hat ein« Marmeaka -.
demte, hbherr Lehranstaite», Gertch-rhSs«, Warenbörse,-
Febrikk «. 1910 lies«« ei« 8S7 . Schiff« onb 2V, Millionen
Tonnen iKohlen , Wein , Reis . Südfrüchte ) ; Auasuhri
8 242 237 Tranen lHolz . GAreide. Metz«, Mais , Zucker) .
Dar In : re d-s Lande« wlrü ausgesüllt von dev Hoch¬
fläche» der sLdlichen Ausläufer de« Karstgebi-ges' und trägt
gleichen Cherakie » » l« d«s Kalkzedirz « Istrlea « : unfrucht-
dare. felsige Hochflächen mit tief singeschuittenen Tälern,
g rmgem Vaumwuch», WaHermangel uad starken Winden.
I ? dem 700 Meier hohen Raedgebirg « Btnodol fällt
di s-!« Hochland- schroff zu» Meer ab. yandri «vd Schiff,
sa rt b!i!i.? die Hauptbeschäftigung de« BeoSlkrmng.

Aus StaN uud Bezirk.
«agold , «. M - « 101S

Krie, «»erl«ste.
Die württ . verl « ftlifte Nr . 7SS » erzeich « «tr

Vrauu , Georg , I3 .II .88 . Schopsloch »ermißt,
Hrsetschwerdt, David , 0.».77. Aichelberg gefalle»,
Helder Friedrich, Vjseldw .. Fffz . Slello . 10.4.81. Halterbach schwe»

verwuadet»

Bist , Karl , Gefr . 6 .385 . Walddorf vermißt,
Fischer , Johannes , L7.12 .77 . Katterbach vermißt,
Walz , Christoph , 16 .7 .79 . Hochdorf vermißt.
Wurster , Bernhard , 1.8 .72 . Fünfbronn gefallen,
Ezrl , Friedrich . 22 .8 79 . Neubulach leicht verwundet,
Kaupp . Hermann . 26 .7 .» 7. Dornstetten leicht verwundet,
BÜHIer , Heinrich , Bzfeldw . 20 .9 .83 . Neusten , gefallen,
Kanpp , Friedrich . Sergt . 269 .78 Dornstetten schwer verwunde«
Gölsche , Adolf , Lin . d N . 146 .98 . Hochdors I. verwundet b . d Tr,
Wurster . Adam . 9 .10 .85 . Aichelberg in Gefangenschaft,
Kolmbach , Jakob , Sergt . 12 .2 87 . Spleiberz leicht verwundet,
Stetmle , Netnhold , Sergt 3 6 .87 . Salzstetten inf Krankheit gestern.
Mönch , Georg . 23 .S.81 . Böfingen in Gefangenschaft.
Sautter , Gottlieb , 25 .5 .95 . R »ifelden in Gefangenschaft,
Wellhäuser , Heinrich , 7 .1.98 . Nufringen in Gefangenschaft.

Durch Entschließung der Staatsregierung stno das er¬
ledigte Oberamt Nagold dem Obttamtm -mn Münz,  plan
mäßiger Assessor brt drr Regierung de» Schwarzwalokrelles,
zur Zeit Oberarms verwese? in Nagold , und das etlrdigle
Obirsmt Rort -nbmg dem Oberamlmann Ra u ser Oberamts-
vmsta d in H rrenderg überiragen worden.

Wie unsere KrtegSzefellschasteu arbeite « . Der
Zeitsch tst . Da Deutsche WMengewrrde " wird geschrieben:
.E « dürste vielleicht interessieren, zu erfahren, daß die
ReichswktschcrstEelle für Wolle und für Baumwolle vor
einigen Tagen 80 Herr« « ai« Revisoren anstellte mit ein-«
Mo -ateqehatt vo,- 730 und 30 Reisrspeserr pro
Tag . Dirse H rrcri haben di - Aufgabe, tu Deutschland
hernmMretsen rr.d sämtliche Betriebe sowie Spinnertirn
und G -oßMidlrr zu doirlrolltrren, »b vielleicht ein
Faden oe.-orbebet w?rse , oer der BeschiaZnahme uriterijegt.
Dafür gibt diese Kliegsgtsrllschast sür R »issrs« allst«
täglich 4—5000 ^ aus . Wenn man dis übrigen Spesen
noch hinzu rechnet kommen otelleicht lO OOO ^8 läzitch
heraur!. E« ist daher nicht zu oerrvm dum. wenn das
Rohmaterial hmts «ine so un«kschm:ngl che Höhe erreicht
hat. Wenn ab ;: sootkt Rohmateuri am Markt ist. daß
r« sich iohrr«, für vesi:« Ko: 1:Nilr täglich etwa 10 OOS ^8
du ch eine K t̂gegtsrLschasi auszu -mrsen, dann wäre es
doch nicht nötig, den irekn Handel arnzuschalis? ; ist aber
wirklich so wenig Material vorhansro , wie man «.'«
glauben machen will, dann ist es unoerantmor ' lich, bsfiic
einen solch enormer, Sprjenauswm .d zu machen.

Matkäferschade » . Ja einzelnen Gegrüben des
Lsntdî ist düse Frühjahr ein stärkeres Ausmten der Mai-
käftr in Bu sicht zu n hmra . Nach einem Erlaß der Gc-
nähsungsminifttrium « hah-°n die BeZü-ks - und GsMeinb;-
dehördsn rechizütia Üstzus1;l!e,i. ob dieser Schädling rn
ihrem Bezirk w Maste auftriti , und dafür zu sorge», Satz
ewe plsnmäßii !- und korkrSskige Bekämpfung drr Markä-
srr einsê t. Beim Emsammeln drr Schädlinge könne»
namentlich auch dir Schulen wirksam muhrlsrn . das Kult-
wimstrrium har an alle Schuld»hö/den dar! Ersuchen ge-
richtet, ersordrrtichensalls ein« Berlegung der Schulstunden
an den Bsuniliagen während der für das Sammeln der
Aariräser tu Betracht kommenden Zeit vorzunehme«.

Simmersfeld , 3 Ma -. 3m nahe» Oberwelle  r.
Gde. Älchhild n, brannte deute früh die dem Zimmermetst«
Jakob Güntner grhgrige Werkstätte fast bi« aus Sr« Grunb
nieder. Das Feuer fand m dem mit Brettern ziemlich
angsMten Hause reichliche Nahrung nnd konnte nur durch
da» rasche Eingreifen der borkigen Feuerwehr eto weiteres
Umsichgreifen desselben verhindert wrrdsn. Vas Wohnhaus,
das nur » rmge Meter oon der Werkstätte gctrensl -st.
konnte glückliche weise grieitrt werden. Entstehungsirsachr
ist nicht bekannt.

Beihmgro . Der oon Uhlbach gebürtige, in K« is-
ruh- wohnhafte 2 ' jährige Bauiechniker Ädoif Krieg hatte
im Novemdrr v. Ir . in Tel hin gen OA . Nagvld
vier Stände gelegt. Dadurch sind abgebrannt bas IllOS
nra gebau'e zweistöckige Wahn - und OekonomüAbä «se
des Bauern Grorg Schwank mit den angebauten Schuppen , ,
in drm sich reich; Vorräte an Nahrungs - und FuttermKL7
befanden; ferner der mit Holz und Heu tzeföltr Schuppe«
der Bauern David Schaible , das Wohnhaus dm Gipse«.
Meisters Gottlleb Günter mit Futter «nd Getreide. Va «n
brach er in bas Haus des Bauer « Tot 'lieb FreHtsür M,
«m Geld zu stehlen, wurde aber bei feiner Arbeit geflM
und verfolgt, wobri er mehrere Schüsse abgob, »h»e
feine Verfolger zu- treffen. Krieg kehrte wteser um
und mischte fich unter die da» Feuer löschende« Leute,
wurde aber durch sei« auffälliges Benehmen erkasal.
N«j die Menge , die fich auf ihn stürzen wollt«, gab «
wiederum einig» Schliffe ad. wobei «r einige Pers »«« ,
zum Glück nicht lebensgefährlich verletzt«. Endlich bvrurle
er sestseiiamme« » erden ; i» seinem Besitz befände« fich
Einbruchmv« kze«ge, ei» Revolver «ns et» Dvlchmeff« .
Der Angeklagte ist nach de« Gutachten der Sechverpän-
dlgen , !« geistig kranktzast »err «lafster Me «sch. der ab«
sür seine Tai »kranttvoMch ist. Tr wurde vom Schwur¬
gericht Tübingen zu fünf Jahre « SesS « g « i»  ver¬
urteilt. Durch die Bränbe ist seinerzeit ai» Schade« »<n
über 22 000 «»tflaadr ».

M«r dem »t- ritze« Wm -ttemstesW.
Oberjetti «ge » . Uate; üderaxs zahlreiche» Leich««-

begleituvg wurde gefier» Waldmeister Krorad M . Böß
z« Grobe getragen, vchultheitz Rummler legte im Nam «;
des Kircheugemeinderat«. dem der Berfiorbm » 2ö Jahre
la»g « gehört«, «Kren M-aiz am Grads nieder.

St « tt, «rt . D« amerikanische Speck ist «««« «he
teilweise »ingetraffen; ei ist im allgemeinen v»n gute« Be-
schaffknhett; es iß durchwachsener Sp .ck mit Knoche« ; die
Speckviertck ß»d trocke« gepöckelt usd dürfen e«D «ach
eiigehesder tinärztliche , Ualersuchung auageaebe» werbe«,

»LMtör « vcke. Mir Rllcksickt aus dm



niedrig«» Stand unserer Dalul-l komm! da- Pfund auf
6.60 Mark zu stehen. Iroer erhält vorerst 450 Gramm.

Die wnrttenrb. Gandesverfa« » !«»,.
Stuttgart. 2. Mai. Die »ürtt . Latidesver-

1ammluns  wird nach einwöchtzer Paule am nächsten
Montag.  6 . Mai . nachmittags4 Uhr wieder eine
Sitzung halten, tn der die Anfrage weze» der mssisre»
Kriegsgefangenen in Uln besprochen und der 1. Nachtrag
zum Finanzgesetz beraten werden soll.

Landwirtschastskammer«red Forstwirtschaft.
Eine öffentlich anerkannte Vertretung feiner Intsressrn

besitzt der Württ. Walddefltzrrserdand bi« jetzt nicht, er
ernste daher hoffen, in der künftigen Landwtrtjchasts-
Kammer  eine salche zu finden. Der Entwurf des künf¬
tigen Gefttzes ist jedoch«erigart, alle Waidbesitzer Würt-
trm srgs, Gemeinden und Private bitirr z« enttäuschen,
sorgt es doch nur für vorle Britragsleistung des
Wald-  zu dm Kvsten der Lmrdwittschattakammer. mäh.
rend von ekrr Vertretung  der Waldwirtschaft und ih-er
Belange überhaupt nicht die Red? ist. Auch dis neuer-
dingob-dannt gewsrdsnsn Abänderungen tragen der Be¬
deutung der wSUtemderglichmF-chwirtschast in keiner
Weife Rechnung. Da» Auffallendste an drm Entwurf
und seiner Abänderung und zugleich das Betrüdendst? für
die württ. Forstwirtschaft ist die ihr zmeil werdende Wür-
dizung, daß sie zusammen mir dem Gartenbaun s. f. nur
nebenbei er«ühnr wird.

Nicht weniger ais ei« Dattel des Landes Würticm
derq ist räwlich mit meist wsrtrollr« Waid bedeckt,
1200000 k» Felo st-hm 600000 k» Maid aegmüber
und wenn msn auch den 6 'aetswald als sichs ldst ver¬
tretend adziehen wollte, so blöken für Gemeinden und
Prioatwald immer koch 400 000 K» also /̂, der land¬
wirtschaftlichen Fläche. Dabri st zrr deachre». daß aus
diesen Flächen Hoizmafftn von heute ungeheurem Werke
sticken, deren Wvhi und Wche künftig der Landwirtschafts-
Kammer«moerkaut sein soll, dis sich zur Vertretung sechs
Waldbesttzer»arschlag«« läßt.

Der Unbefangene müßte aarrehmen, daß ein so bedcu-
tender WntschsstsZweig. wir -s dE Fsrstwirlschaft in Würt¬
temberg ist. wenn er schon mit der Larrdwtrtfchaft verkop¬
pelt wird, mit der er bei derG.urrdserschiedsmhrtt der Be¬
triebe keinerlei geruhsame Interrflen Hst, dieser wenigstens
gleichwertig an die Kette sesteür, daß ihm jedeussüs die
unmttteibar«Wahl einer««gemessenen Zahl von Vertretern
durch daT Grfttz zugewiese» würdeu ?b daß innerhalb der
Kammer eine selbstäadige Adretten; gebildet würde, welcher
die vom Wald bezahlten Umlagen zur Förderung der Zn
terrffen der Forstwirtschaft zur Drrsügung stünden.

Start desien hat man sich bei Absaffunp desEntwu-f«
ganz an den Vorgang in Preußen arrtzsfchlofsen, ohne zu
bedenken. daß dort in erster Lmie die Rücksicht auf die
großen Gutsbesitzer de? östlichen Provinzm bestimmend
war, wo der Gemein dewalddesttz ganz sm- ckt.ilt und die
Waldungen werii-r wertvoll sind und ohne die großen und
begründeten Klagen zu beachten, die «uch dort gegen das
Gesetz erhoben werde».

Die Ausrichtung einer mangelhaften öffmilichen Der-
ireiung der W»ldwirtschasr bet dsn Landwirtschastskammern
verbunden mit voller BettraLsleistun, würde den Wald
aus das empfindlichste schädigen und ihn in der hier ge¬
rade besonders wichtigen Weiterentwicklung dauernd aus-
halten, weil ihm dadurch der Weg zur eixnien öffurtlichen
Vertretung für immer vnschiosien würde, Damm dürfen
die Wslsbesitzer, zum«! dis Gemrinden, n chi ruhen, bl«
ihren berechtigte» Intereffen in eiarm Lr»d- und Fa st-
wirtschastskaMmergesetz?eb- hrc»ü Rechnung getragen wird.

W «ff»rigebr«nch - er Eicherhrit - Irnppe» !
Stuttzart. Bon zuständiger Seite wird uns mitge'eilt

Wiederholt sind in letzter Zeit Aigeh- rige der Sicherheite
Irnppsr. w«ALN ihrer im Dienste der rechtsmäßig bestehende!
Reg erung und der Allgemeinheit geleistetenw-noc-lle
Dienste schwer beleidigt, bedroht, ja sogar tätlich angezr.f
sen worden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Auge
hörigen der Sicherheitrtruppen anzeviese« sind, von nui
an rücksicht-los, we»» nötig auch mit der Waffe, all
derartigen Angriffe abzuwehren. Dir Diezrplm diese
Truppen gibt die Gewähr, daß ein derartiger Wsffmge
brauch stets innerhalb der gesetzliche» Grenzen sich bewegei
Wird. Es darf wohl erwartet werde», da) ftdrr aaständh
Denkende»ättgenfall«die Ma»,schaft«nde«Sich«!hrirsirupp.n
hierbei unterst ätzen »ird. Andererseits haben dftje-tkge,
Elemente, » eiche sich derart̂ « feige Angriffe zu Schuldei

lasten alle Folgen selbst, , trsgrn. Die Orffent
lichkeit wird hiermit ein letztermal gemarnt!

Konftaaz. Dieser Tage «-schien ei» Yen au, Nüm
berg an der Krenzlingerior Wache und bat. die Grenz«
u« nach der Schwei, zu telephonieren, auf Kur« Zei
überschreiten zu dürfen. Auf Befragen»b er nicht meh
als 50 bei sich trage, erklärte er z»rH nechfthen
müsim und übergab dem» 600 ^ zu, Aufbewahrung
Trotzdem wurde er einer körperlichen Durchsuchung unter
zogen und diese förderte 17 200 ^ zutage, weiche da>:>der S '-ot,«-nm»ttsch,fr übermittelt wurden.

Letzte Nckchrichte«»
Wie aus Spalsto gemeldet wird, treffe» fortwährend

m Zara und Zrbenico von Italienern gelandete Truppen¬
massen und Herresmaterial ei», di« hauptsächlich nach dem
Osten de, , and« gebracht werden, » ie Bergpäff« »erd,,
»on de« Italienern stark befestigt.

Zum Oberbürgermeister von Ul« wurde gestern Ober-
amtmann Dr. Schwammbrrger mit 10153 Stimmen ge-
wählt. Sein Gegenkandidat. Oberbü-germeister ISKle,
hauptsächlich»on der Sozial vemokr«Ui« hs-terstützt. erhielt7 200 Stimmen. '* , l. -

Bor Clemen»eaus Wohnung wurde ein junger Mensch
verhaftet, bei welchem man einen Dolch, unk anarchistische
Schriften fand. Er gab za, die Absicht-gr,habtz» haben,
Clemenceau zu ennvrdrn. "O

In Möschen waren auch gestck» «och nicht die
Straßenkämpse«bgeschloffeu. Dis Zahl.dH Toten beträgt
bisher ca. 150, einschließlich der standrechtlich Erschaffenen.
Der Kommuntftensührer Ssvtheimer wuchf standrechllich
erschossen.Ein anderer Führer.Eglhoker,wurdebei einemFlucht-
orrsuch erschaffen. Die Zahl der Verwundeten beträgt über
SOS Alle Geiseln, etwa 100 an der Zahl, wurden sret-
geiassen. 10 Geiseln hatten die Komntusifft-n erschieße»
lassen. Bei der Erschießung der Geiseln tvar, wie sestge-
stellt wurde, Lswien anwekesd.' —- - - -
Mutmaßt . Wetter am DieuStag «ud Mittwoch.

Tritt :, mei st mild and » ieder aufheiternd. _
Nit« di» SchriMNtuuj »«rcmtwottNchP ->«i « aa », Nagold.» « l« r . « "-I-Ip der » . » , gailer-»» «» « »Sdrmrerrj/aarl Na«s,k> R- a»-

Amtliches. ;
. V-rfüguus ' '

über die Freimachung vou Arbeitsstellen während
-er Zeit der wirtschaftliche« Demobilmachung.

Aus Grund de: Dersrdnung vom 28 März ISIS
(Steaisanzriger Nr. 39. Beilaae) wird bestimmt:

1. Die Arbeitgeber st»d ««pflichtet, diejenige-! bei ihnen
beschäftigten Arbrknchmer zu sntlassenj welche
») weder aus Emrerb angewiesen stnoch bei Kriex»-

ausdrnch einen ans Erwerb gerichteten Beruf hatten,
b) bei K« gsnuabruch oder später als Arbeiter tn

einem iand- und sorftwklschastttchen Haupt- oder
Nebenbetrieb, als Bergarbeiter osä Gesinde berufs¬
mäßig tätig warei-, «

c) während drs Kriegs- ocn einem ändern Ort zuge-
zogen sind, es sei denn, baß siel Schwerbeschädigte
sind oder am 21. März aa ihrem derzeitigen
Wohnvrtm-t ihrer Familie einr» gemeinschaftlichen!
HsMstsnd ge führt hadsu oder bei Kriegsausbruch
ihren Wohnstß uls Reichsdeutsche im Auslande
oder an eine« Ort hatten, wokm ihnen die Rück¬
kehr insolge von Maßnahmen feindlicher Macht¬
haber verwehrt,st.

2. Entlssftn düffen nicktw.-.den
») die vom Ardeit;ebrr beschäftigten eigene» Hans-

haltrangchöligen.
d) Gerieralvevottmächligie und dis -m Handelsregister

oder Genossenschafter,gister emzetrazenen Organe
und V-rkreter des Nuternehmens,

e) Arbeiter in einrw lind »der soistwirtschaftlkchen
Haupt- oder Nedenbltii-b. . ,

4) Bergarbeiter,
e) Trstr.de.
k) Bühnen- und OrchcstrrmittUieok^ '

3. Der DemodilmaLuilZsausschuß daE ^ ULnadme» von
der Entlassungspflicht drw:llir-e«. wenn eiüe Aufnahme
im öffentlichen Interrffe lugt oder zur Bsnveidurrg
von unbilligen Härten erforderlich ist.

Wer u« BrwMgung einer Ausnahme nschsucht,
hat die Namen de: Arbeitnehmer, bezüglich deren die
AusrrrrhAs bewilligt werden soll, anzngebru und sei»
Gesuch eingehend zu begründen. - >

4. Den Arbeitnehmern, die entiaffr» werden müsse», ist
für den ersten Termin zu KÜndiZekH'isür welchen die
Kündigung zulässtg ist. Sie Kündigungsfrist ist die
gesetzliche oder vertragsmäßige, sofern diese dt« kürzere
ist. mindestens abrr eine zwriwüchmtliche. Füc Kriegs¬
teilnehmer uud Zivil!»terairrt« bleibM die die Ent-
laffnng beschränkmden VorschriftenE Berrrdnungen
oo« 4. und 24. Januar samt Nachträgen unbrrühst.

5. Vor der Kü»di; vng hat de? Arbeitgeber den Arbeiter-
aurschuß(An̂ stelltenausschuß) odê ttte sonstige Ver¬
tretung der Arbrtt« fAagestelltk) zu Lören.

S. Arbr-tLshmer, dmm aus Grund dM Vorstehenden gr-
kündigt ist, tS-mes tu Ansehung dsr R-lume, welch«
sie für stch oder ihre Familie M ihrem b<Lherizen
Wohnvrt« gewirtet habe«, das Msiy .?bäftnr» UBter
Einhaltung der gesetzliche» Frist küad.gm. Die Kün-
digusg kan» dtn? für dkn ersten TrrÄM erfolge», für
den st« zulässig ist.

7. Arbe tnehmrr, die in den ersten7 L?g*n nach ihrer
auf Grus- der R-ichrorrok-nung e?.s-,la ib n Ent-
kassung nach ihrem Hetmstaori sahren. brkommen für
ihre Preson und gegrbenessaü« sü ik F miiie frei«
Beförderung bei Vorlage de, polize- ichm Abmelde¬
scheins und' ei»er Bescheinigung den ArbÄgebers über
den Zeitpunkt und den rechtlrchen Gmn> ihre« Ent¬
lassung. Außerdem hat die Srmeiud« de» letzten
Wohnsitzes dem Arbeitnehmer ein« an gemessene Beihilfe
zu de» L «isru»k»sttii, einschl. de» BRö^ ---ung de«
Umzugsgutea. au» Mitteln der Eihu.brirffensmsorg«
zu gewähre». 1>»

Arksiinehmem, die nicht aus Erwerb «»gewiesen
find, stehen die »orzrnannte» Rrchk n'cht zu.

8. Di« Ardtttgrber habe» für jeden auf Gm-d vorsteheu.
de» Bvlschrtsi« eutlaflenen Rrbtttnehmer eine Ersatz-
Person einzuflellea uad sich hiebei der Vermittrung
ein«« nicht gewerbsmäßigen Arbettsnachwelse» zu be-
bien»». Gvlch« Arkvftnq» sr. di« »vier Ziff. 1 V»ch-

stabe») bla e) falen, dürsen ste nur mit vorheriger
ausdrücklicher Erlaubnis de» Demobilmachungsaus-
schufses neu einstellen.

». Arbeitgeber, die bet Inkrastirete» dieser Versügrurg
Arbeitnehmer der tn Ziff. 1 Buchstabe») bi, «) ge¬
nannten Art beschäftigen, haben bis spätesten» S. Mal
dem Oberami die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer
jeder der S genannten Arten, die Zahl der ausge¬
sprochenen Kündigungen und der nachgesuchten Ans-
nahmebewilligungen zu weisen; der Meldung find -te
Ausnahmegesuche(Ziff. 3. Abs. 2) anzuschließen.

B!» spätesten» 20. Mai ist dem Oderamt die Zahl
-er für die entlafseaen Arbeitnehmer eingestelteu Sr-
satzpersonen zu melden.

Zu dr» Meldungen sind Bardruckrz» benltze».
die vom Oberamt unentgeltlich zu beziehen find.

Außerdem sind die Arbeitgeber verpflichtet, de«
vberamt jede zur Durchführung der Bo,schliffen er-

,forderliche weitere Auskunft zu erteilen.
10. Zuwiderhandlungenkönnen gemäß§ 16 »nd 20 der

Reichsoerordnung bestraft werden.
11. Die Vorschriften treten am 30. April 19IS in Kraft.

Nagold. 29. April 1,10. Oberamt: MüNz.  AB.

Anbau- »nd GrnteflächenerhebungL»1» .
1) Vom i . bis 31. Mai ISIS hat auf Gruno der Ver¬

ordnung de» Xelchsernährungtminifler» vom 2. März
ISIS (ReichsgesetzdlattS . 289) wiederum eine Er-
Hebung der Anbau- und Erntebauflächen flaitzufinden.

2) Die Erhebung erstreckt stch aus alle landwirtschaftlichen
Haupi- und Nkbenbetkiebe; es unterliegen also auch
Handwerker, Beamte. Arbeiter usw., die nur nebmher
ein Feldgmndftück bebauen, der Erhebung, ebens» bie
Krankmhäuser. Armenhäuser usw.

L) Di« BMebri Haber oder deren Strllsrrtrrter haben
sämtliche von -hnen angebauten Flächen anzugeben,
glckchitttig ob e, sichu« eigenes oder gepachtete» Land
Allmandland oder Besoldungsland handelt und ob ste
innerhalb oker außerhalb brr Gemerndemarkung liegen.

4) Di« Aufnahme erstreckt sich nur aas den seldmäßigen
Anbau, ober einschließlich des gartenmäßigen Betriebs
in freiem Feld; dagegen nicht aus deu Audau in eigent¬
lichen Gärten.

! ä) Die Erhebung erfolgt durch Bi-ftagen der Grundeigen¬
tümer, der Bewirtschaften oder deren Stelloertrcker.
Diese Personen stad oerpst chtrt, den mit der Erhebung
Beauftragtend. h. den O trooHehem und ihren Ber-
traunrsleuten oder Hik?»personm, die erforderliche Au».
Kunst zu erteilen, aus Verlangen ihre Grundstücke zu
zeigtn und Einblick tn ihr« Geschäftsbücherz» gestatte».
Wer unrichtige und unvollständige Angabe» macht aber
die Angaben oder das Betreten der Grundstücks»ber
die Einstchtnsbm« tn dt« Geschäftsbücher»«» etgert
macht stch strafbar.

G) D» Betllebsinhsber werden ausgefvrde-ä. de» » it der
Grbebung Beauftragten die Arbetr tunlichst-» erleichtern.

Damit jedermann über dir von ihm oerlaogteuM».
gaben klar werden Kana werden die Haupttetie der
Ausnahme kurz angegeben:
») gesantt« bewirtschaftete Fläche; davon Wald- »ud

Holzlarrd, Weinberge, Hauswirte», landwirtschaftliche
Flächen. Zn letzterer tll anzaqeben, wieviel bestelts
Ackerfläche und Brache, BewSsseruagawiese», asdrre
Wiese». Dauerwetdrn. Ackerwetden.

- ) d« Getreide in seinen verschiedenen Sorte», ŝ -
mäßig angebaute Hülsevftüchle(zur Kömersewi»-
»ung, zur Grünsutterzewinvung oder zum Anter-
pflüge») Oelsrüchte, Gespmnflpflanzeuu»d HaudAs-
grnrächse. Hackfrüchte uad ssldmäß-g gebaut«« Ge¬
müse. Futterpflanze» zur Grüvsutter- »nd Hai-
g«wt»»nog (je nach den verschiedenen Sorten).

Die Feldflächm find d»rchwrg in Ar anzused« .
7) Di« Richtigkeit dsr Angabe« ist oo» de» Betrkebain-

haber ln der Ortslisieu»ter!chriftlrch zu brstätlge».
5) Die elfvrderlich« Avzahl von Oüslisten wird t» den

«ächstrn Tagr» -»n (Stadd) Schuliheitz« äm1era za-
gesandt.

9) Vor der Aufnahme Hot Ser Ortsvorsteherf» der Osts-
liste aus GruZdd«a Etnkommriu. u. Teileinkom» « ,-
nachweisuvge», sämütcke««zrigepflichttgen Betriebst».
Hab« u»d für jrdsn Betriebst, ha der die Fläch, de»
eigenen selbstbewutschaftetea, de» gepachteten(etvschiieß-
vch des Nutznießunasland« ), d-:» verpachteten(ei»,
schließlich de, z»r Nutzn:;ßuug abgegebene») 8r »»d
und Vvdrn» sowie die Art brr Bertatlung der gssam-
»en bk» t>tschafteten Fläche aus Waldung«», Weinberge,
Weide», übrige Kult»raue» cknzutragen.

Nagold. 2». Apsl 191». » ä,z . » » .

BerfAgnu- des Ar- eit- mi«isteri«ms.
betreffen- Ausgabe« der Anuskörprrfchafte« für

Natstan- sarbeite».
Vvm 19. April 19!9.

Als Gtaatskommiffar für bi» wirischaftlich« DemvbU-
machang„ rsäge ich folg,»»r«:

8 l.
Di« Brzirkaräi« stad ermächtigt, »abss- ads ei»«e

»achträglich»» Vrsck1ußs«ffll»g der Sm!s»rrsam«l»»ge»
Auagaben de» Amtskörperschast« für Natlavdrarbeite»
uad »»der« Maßaahme» z»r B«rhi»d« »n§ von Arbeits-
lofigkett«ährendd»r Zrft der Demobttmachuogz« bewilig«».

8 »
Dies« Verfüg»», tritt mit dr« Tag« ihm» VckaaM-

mach»», t» Kraft. Gchlicke. »



Bekanntmachung
der Wahlvorschläge zur Gemeinderatswahl.

Zu der am Sonntag» den 11. Mai l. I . stattfindenden Gemeinderatswahl sind4 gültige
Wahlvorschläge eingereicht worden, welche hienach bekannt gegeben werden.

Verbunden find keine Wahlvorschläge.
Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß nur solche Bewerber gültig gewählt werden

können, deren Namen in einem dieser Wahlvorschläge enthalten ist.
Nagold» den 5. Mai 1919.

Vorsitzender des Wahlvorstands:
Etadtschultheiß Maier.

Gültige
Nr. 1.

Wahlvorfchlag der
Sozialdemokratischen Partei.
Gottlieb Schumacher, Prokurist
Adolf Schnepf» Fabrikant
Gruft Schlecht. Gipser
Christian Stickel, Schreinermeister
Fritz Ziegler» Wachtmeister.
Wilhelm Hahner, Schreiner
Fritz Gautz, Schlossermeister
Joseph Ilg , Kettenmacher

sämtlich in Nagold.
Nr. 2.

Wahlvorfchlag des
Gewerbeoercins.

Friedrich Gabel, Schreinermeister
Ernst Braun, Sattlermeister
Philipp Dürr, Traubenwirt
Wilhelm Kapp, Tuchsabrikant
Georg Maier, Schreinermeister
Jakob Grüninger» Schuhmachermeister
Jakob Düttling, Schreinermeister
Ernst Günther, Uhrmacher
Karl Klumpp, Metzgermeister
Reinhold Raufer, Ziegeleibesitzer

sämtliche in Nagold.
Nr. 3.

Wahlvorfchlag der
Deutschen Demokratischen Partei.

Karl Lehre, Rosenwirt
Gotthilf Klüger, Uhrmacher

Wahlvorschläge:
Heinrich Strenger, Konditor
Ludwig Baisch, Landwirt
Erwin Weinbrenner» Seminaroderletzrer
Kaspar Schorpp, Stationsdiener
Johanne» Theurer, Schmiedmeister
Ludwig Lenz, Stadtpfleger
Friedrick Kaupp, Bauwerkmeister
Friedrich Kempf, Gerbermeister
Otto Birk , städt. Oberförster
Jakob Lnz, Kaufmann
Hermann Merkle, Wagnermeister
Wilhelm Müller» Schuhmachermeistru

sämtliche in Nagol».
Nr. 4.

Wahlvorfchtag der
Vürgerpartei.

Stefan Schaible» Fabrikant
Gottlieb Bauer, Verwalter
Wilhelm Mayer, Gerber
Christian Waker, Kupferschmied
Gottlob Grüninger, Ziegeleibesitzer
Gottlob Jenne , Schreiner
Gustav Kübler» Oberförster
Louis Rentschler, Spinnereibesitzer
Christian Hüußler, Metzger
Karl Reichert» Buchdrucker
Wilhelm Weitbrecht, Tuchfabrikant
Theodor- Gantz, Konditor
Christian Schuo«, Oekonom, jung
Jakob Schmid» Oekonom
Gottfried Seeger, Bäcker
Fritz Kapp» Tuchsabrikant

sämtliche in Nagold.

Herre«derg.

Aufruf!
Die Wahlen zur Landrskirchenoersammlung nahe»

heran. Sie sind dazu berufen, die gesamten Ordnungen für
die evangelische Kirche Württembergs neu zu gestalten.
Die kirchliche Verfassung auf der Stufe derK-rchengemeinde,
der Bezirksoerwattung, des Landeskirchenregimentea ist zu
regeln. Außerdem ist eine Reihe von Fragen zu lösen,
die mit dem reügiösen Leben selber tm Zusammenhang stehen.

Mit Rücksicht aus diese umfassenden Ausgaben glau-
den die Unterzeichneten mit bestem Gewissen

Herr«Professorv. Scheel io Töbiogro
als weltlichen Abgeordneten für unseren Bezirk empfehlen
zu können.

Als Professor der Kirchmgeschichte ha» er«inen lieber
blich darüber, wie düse Dinge in der Vergangenheit und
Gegenwart in anderen Ländern geordnet worden sind. Ec
wird also ein zuständiges Urtel darüber adgeben Könner,
welche Lösung stch anderwärts bewährt hat und stch darum
auch für unsere Landeskirche empfiehlt. Arbeitet er nrm
doch auch schon seit 13 Jahre» au der Heranbildung vom
Geistliche» für unser Land «.it.

Daß er eine hervorragende geistige Kraft ist, hat cr
insbesondere, auch Lurch sein Werk über Luther bewiese!:
da» allgemein als grundlegend und wegweisend für die
Zukunft beurteilt wird.

Aus diesen Gründen empfehlen wir unseren Kandl-
dsten aus« angslesentlichste und fordern die wahiberrchtig
ten Frauen und Männer des Bezirks au', am Tage der
Wahl recht zahlreich zu erscheinen und ihre Stimme für
Hern Professorv . Scheel«bzuzeben. — In den Be
ztrksgemeinden werden Vertrauensmänner in gleichem Sinne
wirken.

Der Wahlausschuß:
Frau Oberamtsbaumeister Vrauubeck, F .Üul-in M 8e»
loch, Frau Stadlicciser Guudel, Fräulein Loife Hilter,
Frau Sägwerkbefitzer Keck, Frau Apotheker Müller sen,

Frau Kaufmann Schiler , Fräulein Stängel,
Frau Kaminfeger Woguer.

Die Herren:
Arrsek, Gerloch (Metzger).Gnoth, Hausier (Sladtschu!»
heiß Krahl,Lechler,Rietha « mer(Ksustrann) Rnoffer,
Raufer (Geme nderat), Riethmüller (Rektor), Rüdiger,
SauzirBsumgärtne») Strebet , Bolz »Zerweck, Zoller

Uuterjettinge«, 4 Mai 1919.
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Hairerdach.
Einen b:suner>

HtMMW
für göß -.e Ft^ur . sewi
eben schwarz-.!

Ueberzieher
für Mrinec« U gur hat im
Auftrag zu oslkacfen
Jakob Breziu .' , Schneider.

Et,

Sohr-
M

»der oyu«
f̂ cht z« kaufe« ; bause
auchA-rhrradmäutel und
Schläuche, wenn auch
defekt.
Jph«»neS von An jr.

Hopfao 2A. Sulz.-̂

Nogold.
Bücherabgabe

jrdm JimrW i -s W
im Gewerbeschulhaus

Raaoib.

WllkllMg!
Dirjen!j,en Prr 'rnen, welche
den Ausdr»ck

Spartakus
gegen michu. m«iur Fcmiiie
gebrauchen, werde ich gericht¬
lich vtriotqk-' .

Jakob Kösfig
Nagotd

MerbeWe
sowie »!wn LOS Ltc.

Obftmost
zu Kausen gesucht.

Seyfried juu.

Weitere Werbestelle für
Referve-Sicherheitstruppen:

Arbeiterhalle , Hk»j>-i,pmßk is,
Stuttgart

DiuSevsöach. ^

Hochzeits -Einladung . 8
Zur Feier unserer- ehelichen Verbindung beehrenM

wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Kvnnerstag Leu K. Msi MM ^
in das Gasthaus zum„Bären* hier freundlichst̂
cinzuladen. M

Zchn»kg.An
Sohn deS

Gg. Fr. Dürr
ch Schultheiß von hier.

Tm Kchhstl
Tochter des

Christian Holzäpfel
Bauer von hier.

TiZbttrübt machen wir Verwandle», Freundin
und Bekannten dir schmersliche Mitteilung, daß
mein lieber M«n». Vater, Bruder. Schwager,
Onkel, SchwUgeroarr̂ und Großvater

(Htlilg Lktgtk,Ttrycmmtli.I.
Veteran von ( 8tk und 70/7 (

im Alter von 79 Iadrrn heute früh 7 Uhr nach
kurzer Krar-ktze-r sanft enischiasen ist.

Um st lle Teilnahme bittet im Namen der
trauern den Hinterbliebenen

die Gattin Christine Seeger §eb. Brösamle
mit Moder «.

Beerdigung: Menetag mittag2 Uhr.

Kirchgang' /-12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Schö»broun , Sen3 Mai 1919.

O»«1,»ptck»« , SO» »O. es« . S» rtno. « Ick, S» «M. oe»«. btop. ^

SN!i5illIWI»tlM
VG»Ksstfs »«o F7SS

» »ihn b«i rorr », tränenden Angen , Ildwürigen,,
nach dem Schlafen verklebten Augenlidern , I
chronisch- feuchten Augenentziindnngen . fchwa-
chen oder angestrengten Augen Elimmrriy ,c.

Z» haste» tu den Apotheke» ALV di« Flafche.Ŝ er/», FF»//cĥa»t»»-stk.

OSÜlLIlkkKÜTZkLSI * «ovie «llmtiieti«!

ewplleblt
b . 1F . LuedkMä '.uuss.

IV » » lLl8 » KNLsiK.
Fü:! die vielen Beweise herzlicherT«l-rahme,

während der Krankheit und beim Heim ans un¬
seres lieben Vater«, Schwiegervaters und Groß¬
vaters

Friedrich Schöttle
Straßenwart a. D.

für die zaylreirye Begle.tung von noh und fern
und seiner Kollegen, Militär, un Kriege vereine,
sowie für den erhebenden Grsarg se» Gr angoer.
eins und die trostreichen Worte Le« H un Geist¬
liche», sage» aus diesem Wege -czlichcn-»and.

Im Namen der trauerndenH nterbi denen:
Die Tochter: K«th. « chöttie.
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